Tod gesehen 


Freiherr zu Dichterholz des Juno vierten Tags, gezählet Zweitausendeinundzwangzig 


Hast Du schon den Tod gesehen ? 
kam nah, konnt‘ kaum gerade stehen. 
Schaut aus tiefen, toten Augen, 
wollt‘ es erstmal gar nicht glauben. 
Augen die so feuerrot, 
wie Du ausschaust, alter Tod. 
Und Gesicht, so leichenbleich, 
schreibe dies Dir hier sogleich. 
Kam der Tod mir heut entgegen, 
Eine Nachbarin - die war zugegen. 
Als ich gar dann ernst geschaut, 
hat mein Inn’res arg gegraut. RN ae 
War der Tod von Innen her, 2 
Nicht im Äußern um sie her. 
Das Gesicht sonst Alters stolz, 
nur noch wie ein sraues Holz. 
Rote Augen mit den Ringen, 
keine Lieder, die noch klingen. 
Von den Zeiten schön und laut, 
gefallen ist auch letzte Haut. 
Was es ist, was noch aufhellt, 
ist die Spritze für die Welt ! 
...Kann jetzt wieder kaufen gehen, 
und auch ferne Länder sehen ! 
Doch was jene Augen sagen, 
liegt mir doch so quer im Magen. 
Wie weit kannst denn da noch kommen, 
bist doch mehr und mehr hinweg genommen ?! 
Und so hab ich heut gesehen, 
jenen Tod, konnt‘ kaum noch gehen. 
Schafft doch von alleine nimmer, 
eigen Gang, vom Krämer, hin zum Zimmer. 
Oh wie töricht muß ich sein, 
laß mich auf die Werbung ein ! 
Bist nicht mehr selbst und ich, 
ist der fremden Macht sonst hinderlich ! 
Und so kriecht das Menschelein, 
langsam in die Fichte rein. 
Jene, die der Sturm noch lies, 
bleibt des Endes Holz-Verlies. 
Habe heut den Tod geschaut, 


liebe Nachbarin, was bist so schnell ergraut ! 


